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Eingemauert in eine veraltete Hermeneutik werden denn auch des Na-

hezu berall konstatierten fehlenden Konsenses gesicherte Ergebnisse behaup-
tel, bezüglich der Propheten: „Zugespitzt kann Man ‚echte‘ Prophe-
enworte als solche finden sıch hirgendwo (mehr) 1im en J1estament, denn die
Verschriftlichung mündlıcher Außerungen SOWIeEe die Auswahl und usammen-
stellung verschiedener kleiner Einheiten sınd bereıits Akte der Auslegung, hinter
denen sıch das ursprünglic Zugrundeliegende kaum noch ausmachen ass

Oder ZUT Geschichte sraels „ Erst in der Perserzeıt und dann in hellenist1i-
scher eıt pielte die panisraelitische Geographie der zwölf Stämme eine wiıchti-
C als Identitätsmerkmal &!  _ (45) Oder ezüglıc des davidischen Önıg-
tums „Somuit erscheint die bıblısche Schilderung eines schon früh geeinten davı-
disch-salomonischen Königreichs, welches das e1ic Saul annektierte202  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 28 (2014)  Eingemauert in eine veraltete Hermeneutik werden denn auch — trotz des na-  hezu überall konstatierten fehlenden Konsenses — gesicherte Ergebnisse behaup-  tet, z. B. bezüglich der Propheten: „Zugespitzt kann man sagen: ‚echte‘ Prophe-  tenworte als solche finden sich nirgendwo (mehr) im Alten Testament, denn die  Verschriftlichung mündlicher Äußerungen sowie die Auswahl und Zusammen-  stellung verschiedener kleiner Einheiten sind bereits Akte der Auslegung, hinter  denen sich das ursprünglich Zugrundeliegende kaum noch ausmachen lässt“  (378). Oder zur Geschichte Israels: „Erst in der Perserzeit und dann in hellenisti-  scher Zeit spielte die panisraelitische Geographie der zwölf Stämme eine wichti-  ge Rolle als Identitätsmerkmal ...“ (45). Oder bezüglich des davidischen König-  tums: „Somit erscheint die biblische Schilderung eines schon früh geeinten davi-  disch-salomonischen Königreichs, welches das Reich Saul annektierte ... histo-  risch höchst unglaubwürdig. Es handelt sich hier wahrscheinlich um literarische  Fiktion ...“ (48). Die hier sichtbare Präferenz für minimalistische Positionen be-  gegnet dann auch bei vielen anderen historischen Fragen. Das Danielbuch (auf  11 S.) wird fast gar nicht mehr als kanonischer Text interpretiert, sondern vor-  rangig im Rahmen einer jüdisch-apokalyptischen Textfamilie (auf 30 S.), zu der  auch 1. und 2. Henoch, 4. Esra, 2. Baruch sowie die Abraham-Apokalypse gehö-  ren (637).  Die Übersetzung aus dem Französischen ist gelegentlich zu spüren, z. B. wenn  statt von Seevölkern von Meeresvölkern gesprochen wird (42) oder handskizzier-  tes Kartenmaterial in französischer Schreibweise abgedruckt wird (39).  Zusammenfassend kann man sagen, dass diese umfangreiche Einleitung einen  tagesaktuellen Kenntnisstand im Rahmen einiger literarkritisch-arbeitender Schu-  len abbildet, der jedoch durchgängig als im Fluss befindlich dargestellt wird und  sicher morgen schon überholt sein wird. Die didaktische Brauchbarkeit als Lehr-  buch, um diese Welt kennen zu lernen, fällt gering aus. Didaktisch-methodische  Verstehenshilfen wie Tabellen, Übersichtsgraphiken oder detaillierte Gliederun-  gen sind nur im Ansatz enthalten, es finden sich auf den mehr 800 Seiten vor al-  lem graue Buchstabenblöcke, ein bis zweimal durch Absätze „aufgelockert“,  Herbert H. Klement  2. Archäologie, Geschichte Israels, Umwelt  Kenneth A. Kitchen, Paul J. N. Lawrence: 7reaty, Law and Covenant in the An-  cient Near East, 3 Parts: Part 1: The Texts; Part 2: Text, Notes and Chromo-  grams; Part 3: Overall Historical Survey, Wiesbaden: Harrassowitz, 2012, geb.,  1.642 S., € 298,—  Kitchen und Lawrence präsentieren in diesem dreibändigen Werk 106 Texte —  Staatsverträge, Gesetzestexte und Bünde — aus verschiedenen geographischenhisto-
risch höchst unglaubwürdig. Es andelt sıch hiler wahrscheinlich literarısche
Fıktion ® (48) Die hler sichtbare Präferenz mıinımalıstische Posıtionen be-
gegnet dann auch be1 vielen anderen historischen Fragen. Das Danielbuch (auf
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auch und Henoch, Esra, aruc SOWIle die Abraham-Apokalypse gehö-
Tn

Die Übersetzung aus dem Französischen ist gelegentlich spüren, wenn
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Zusammenfassend kann INan SagcCNH, dass diese umfangreiche Einleitung einen
tagesaktuellen Kenntnisstand 1m Rahmen einiger lıterarkrıtisch-arbeitender Schu-
len el, der jedoch durchgängig als im uss befindliıch dargestellt wiırd und
sıcher MOTgZCH schon uüberho se1in wiırd. Die didaktische Brauchbarkeit als Lehr-
buch, diese elt kennen lernen, gering aus Didaktisch-methodische
Verstehenshilfen wIe abellen. Übersichtsgraphiken oder detaillierte 1ederun-
gCH sınd 1Ur 1im Ansatz enthalten, 6S finden sich auf den mehr 800 Seıiten VOT al-
lem Buchstabenblöcke, eın bis zweımal UrcC Absätze „aufgelockert“.

Herbert Klement

Archäologie, Geschichte Israels, Umwelt

Kenneth Kıitchen, Paul Lawrence rea Law and Covenant In the An-
cıent Near LEast, Parts Part The Texts; Part Text, Notes and Chromo-
STa  > Part Overall Historical urvey, Wiıesbaden: HarrassowIitz, 2012 geb.,
647 S 298,—

Kitchen und Lawrence präsentieren in diesem dreibändigen Werk 106 exte
Staatsverträge, Gesetzestexte und Unı aus verschıiedenen geographischen



Rezensionen es Testament 203

und linguistischen Regionen des en Vorderen Orients und des hellenistisch-
römischen Reiches des vorchristlichen Jahrtausends Über 5() anre wurden die
extie und ihre diversen Veröffentlichungen gesammelt und gesichtet. Am Ende
dieser Jahrzehnte dauernden Arbeıt steht eın In jeder Hinsıcht umfassendes Werk
Vvon 6472 Seıiten.

Im Vorwort o1bt Kıtchen eine Definition der Dokumente: Staatsverträge sind
Dokumente., die die Beziehung zwischen ZWEe1 Kommunitäten regeln. Gesetze
wollen das en in einer bestimmten Kommunlität regeln. Uun! wurden von
oder zwischen Indiıviduen, Gruppen oder mıiıt eiıner Gottheit geschlossen, die
Beziehung oder den Verkehr mıteinander regeln. uberdem beschreibt CT, für
welche eıle GT verantwortlich ist und für welche Lawrence

Teıl beinhaltet die exte in absteigender chronologischer Reihenfolge, an C-
fangen mıt einem sumerıischen Dokument von 2500 Chr und endend mıt e1-
ne  = Vertrag zwıschen Rom (Julius Caesar) und den Lykıern aus dem z 46
Chr Die exte sınd in englischer Translıteration und englischer Übersetzung
jeweıls auf gegenüberliegenden Seiten angeordnet. Am Anfang der Texte werden
die Quellen, die Texteditionen, Übersetzungen und größeren Exzerpte SOWIle
er genannt, in denen der ext in irgendeiner Weise kommentiert wurde. Am
Ende eines Jeden Textes steht eın formana  isches Dıagramm, das für den Ver-
gleich mit anderen Texten desselben enres sehr hilfreich ist

Teıl schlıe. mit ZWEeI1 Exkursen. In xkurs werden NUur Texte In englıscher
Übersetzung wiedergegeben. In Exkurs I1 wiıird auf Texte hingewiesen, die
bruchstückha: erhalten geblieben sınd oder die bisher nıcht publizıert worden
sınd oder die sachdienliche Hıinweise enthalten, aber weder Staatsverträge noch
Gesetze noch Uun! beinhalten

Teıl beinhaltet eine Kommentierung der Texte Eınordnung in die jeweıilıge
Zeıtgeschichte, alternatıve Lesarten Von anderen Textausgaben, dıfferierende
Ansıchten über ronologie, Autorscha: und Absıcht der Texte SsSOWwI1e eıne Be-
schreibung und Diskussion über die im ext vorkommenden Herrscher und Völ-
ker Der zweiıte Teıil dieses zweiten es nthält eine alphabetische Liste mıt
den in den Dokumenten behandelten Themen eine zeitliıch-chronologische Liste
VOoN Preisen für bestimmte Güter., Dienstleistungen, traten und Trıbute: eine LisS-

mıiıt Preisen oder Getreide Aquivalente: eine Liste mıiıt den Gottheıten, die in
den egen- und Fluchabschnitten als euge gelistet werden: eine Liste der egen
und Flüche mıt ihren nnalten SOWIle Bemerkungen dazu: ferner Erklärungen
verschiedenen usdrücken in den Texten DbZW. andere Bezeichnungen für die
Staatsverträge, Gesetzessammlungen und un Der Band SCHHE mıt Landkar-
ten und farbigen Diagrammen, dıie die einzelnen Formelemente farbıg darstellen

Teıl nthält eine Synthese der historischen Entwicklung und Verflechtungen
der Staatsverträge, Gesetzessammlungen und ünde, besonders werden die SPC-
1ellen formgeschichtlichen Merkmale in ihren regionalen und zeitlichen igen-
arten dargestellt, diskutiert und verglichen. Den chluss dieses Bandes bildet eın
Postskript, in dem auf Neue un hingewliesen wird.
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Am Ende dieser Rezension I1NUSsSs die rage geste werden, Was diese Publika-
tıon gegenüber Pritchard, Ancient Near Eastern exXxLs elating the Old Testa-
menlt, und Y ounger, The (’ontext of Scripture und dem mehrbändigen Werk
Texte AUS der Imwelt des en Testaments besonders auszeıichnet.

Erstens, Kıtchen und awrence bieten die Originaltexte, wWenNnnNn auch ms
schrift So kann der Fachmann die Übersetzung selbst überprüfen Zwelıtens, die
Texte werden ausiIunrlıc analysıert und kommentiert Trıttens die verschiedenen
enres werden ihrer historischen Entwicklung miteinander verglichen Was
für den Alttestamentler ohl besonders wichtig Ist DIe biblischen Bünde und
Gesetzestexte werden der Analyse der formgeschichtlichen und histor1-
schen Entwicklung einbezogen Dadurch 1st 6S Kıtchen und Lawrence gelungen

ZEISCNH, dass der Sinaitische Bund keineswegs die Neo assyrische eıt
datiıeren WAarc, WIC TU wlieder behauptet wırd zuletzt VonNn Christoph och
Vertrag, Treueid und Bund Formgeschichtlich der Sıinaltische Bund miı1t
seinNnen Stipulationen NUur die ZweI des zweıten Jahrtausends VOT Y1S-
tus

Helmuth Pehlke

ommentare, exegetische eiträage

Helmut Utzschneider Wolfgang Oswald US Internationaler Exegetl-
scher ommentar ZU en Testament JEKAT) Stuttgart ohlhammer 2013
geb ST 69 90

Eın er nspruch! Die NECUEC Kommentarreihe des ohlhammer Verlags hat
sich Ziel gesetzt PTO Band jeweıls ZWeE]I verschiedene exegetische Zugangs-
WEDC nebeneinander tellen und S1C Dialog miteinander bringen
el treibt das wichtige Ziel dass die verschiedenen Auslegungsgemeinschaf-
ten wieder vermehrt aufeinander aufmerksam werden und einander ihrem Be-
mühen die Otfscha: des en Testaments NECUu egegnen International
Sökumenisch und ktuell soll das Projekt SCIN Im vorliegenden dıe el eröff-
nenden Band sınd ZWEI deutsche protestantische Stimmen vereıint wobe!l andere
an ohl internationaler und Öökumenischer angelegt SCIN sollen 13) Was die
Internationalıtät angeht werden Stimmen AdUus Lateinamerika, Asıen und Afrı-
ka leider nıcht einbezogen Was den geistesgeschichtlichen und kulturellen Hor1-
zont der el ohl eutlic einschränken wird schade Dıie Aktualıtät der
e1 wird eDben- Oder/un Miteinander der diachronen und synchronen Per-
spektiven 1 jedem Band gesehen.

Im vorliegenden Band vertritt Utzschneider SCINECN literarisch-ästhetischen An-
saftz und Oswald orlientiert sıch klassısch literargeschichtlich. Die Übersetzung ist


